Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 5 h 
En Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 
Abendessen für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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begründet 1760. 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 22. Juli 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


1893. 


Deutſches Reich. 

Die Kaiſerreiſe in der Oſſee. Die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten trafen am Mittwoch Abend in Tullgarn ein, 
begleitet von dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von 
Schweden (einer Kouſine unſeres Kaiſers,) welche der „Hohen: 
zollern“ entgegengefahren waren. Der Kaiſer trug ſchwediſche 
Admiralsuniform, der Kronprinz von Schweden deutſche Generals⸗ 
uniform. An der Landungsbrücke hatte ſich eine dichtgedrängte 
Menſchenmenge eingefunden, welche die fürſtlichen Herrſchaften 
lebhaft begrüßte. Während die Majeſtäten die Landungsbriicke 
paſſirten, ſtreuten junge Mädchen Blumen. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben bei dem Kronprinzenpaare auf Schloß Tullgarn 

ohnung genommen. Ihr Aufenthalt daſelbſt wird bis Sonn⸗ 
abend Nachmittag währen. Am Donnerſtag erledigte der Mon⸗ 
arch die eingegangenen Poſten und nahm die regelmäßigen 

orträge entgegen. Abends erſchien König Oskar von Schweden 
zum Beſuch. 

Zu der Kabinetsordre des Kaiſers an den 
Reichskanzler ſchreibt die „Frkft. Ztg.“, die zu den Gegnern der 
Militärvorlage gehörte: „Der Kaiſer ſagt nicht zuviel, wenn 
er von ſeinem Standpunkte aus die Verdienſte des Reichskanzlers 
in allen Stadien der Berathung der Militärvorlage dankbar an⸗ 
erkennt. Es iſt richtig, daß Graf Caprivi ſich der langen und 
ſchwierigen Aufgabe mit außerordentlicher Hingebung gewidmet 
hat und daß ihm dabei ſeine fachmänniſchen Kenntniſſe im hohen 
Grade zu Statten gekommen find. Es iſt in den letzten Mo⸗ 
naten oft genug geſagt worden, daß er bei dieſer Aufgabe faſt 
ganz allein ſtand und aus bekannten Gründen ſo gut wie gar 
keine Unterſtützung bei ſeiner amtlichen Umgebung hatte. Er 
war dabei Reichskanzler, Kriegs miniſter, Finanzminiſter in einer 
Perſon und hat die große und kleine Arbeit im Plenum un) in 
der Kommiſſton faſt ganz allein leisten müſſen. Dieſe Arbeits: 
leiſtung iſt mit einem gewiſſen Mitgefühl auch von denen an ⸗ 
erkannt, die ihm in der ganzen Zeit dabei als Gegner gegen⸗ 
überſtanden.“ 

Zum Rücktritt des Kriegsminiſters v Kal⸗ 
tenborn. Wie ſchon vor einigen Tagen angedeutet, ſteht 
der Rücktritt des Kriegsminiſters General von Kaltenborn⸗ 
Stachau für die nächſte Zeit bevor. Eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht wird darin gefunden, daß der Abſchluß zwar dem 
Reichskanzler ein ſehr warmes kaiſerliches Danktelegramm ein ⸗ 
getragen hat, daß aber der Kriegsminiſter völlig übergangen 
wurde. Thatſächlich hat auch die ganze Arbeit faſt allein auf 
den Schultern des Reichskanzlers geruht, der in der Kommiſſton 
und im Plenum des Reichstages unermüdlich ſeine ganze Kraft 
für die Militärvorlage einſetzte. Der Kriegsminiſter beobachtete 
dagegen eine auffällige Zurückhaltung. Wenn bereits eine Reihe 
von Namen genannt wird, die für den Poſten eines Kriegs: 
miniſters in Betracht kommen, ſo die Generale Edler v. d. Pla⸗ 
nitz, Vogel v. Falckenſtein, Oberhoffer, v. Bock und Polach, jo 
hat man es wohl nur mit Vermuthungen zu thun. 

Ueber die Perſönlichkeit des ins Kloſter 
eingetretenen Prinzen Max von Sachſen 
wird aus Dresden geſchrieben: „Prinz Max ſteht im 23. Lebens 

jahre. Mit ſeinem um 1 Jahr älteren Bruder Johann Georg 


Die Salon⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung.) 
Noch war kein Jahr verfloſſen, als Dora mit kaum geringerer 
Leidenſchaft wie heute ihre Liebe vertheidigte — nur daß der 
Name des Geliebten ein anderer war und des Vaters 
Einwilligung zu dem bereits vollzogenen Verlöbniß mit Doktor 
Kroner erflehte. Er gab ſie nicht leichten Herzens, ihm hatte 
immer eine glänzende Partie für ſein ſchönes, einziges Kind 
vorgeſchwebt, doch der Wanſch, es glücklich zu ſehen, überwog 
alle Bedenken, und je beſſer er Kroners vortreffliche Charakter ⸗ 
eigenſchaften kennen und ſchätzen lernte, deſto vollſtändiger ſöhnte 
er ſich aus mit Doras Wahl, ja die überraſchenden Erfolge des 
künftigen Schwiegerſohnes in ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit, 
mit der jetzt gewiſſen Ausſicht auf eine glänzende Laufbahn 
gewährten ihm eine ſtolze Befriedigung. Und kein Zweiſel an 
Doras vollkommenem Glück war in ihm aufgeſtiegen, er hatte 
fie von gleicher Sehnſucht, wie ihren Bräutigam, nach ihrer 
baldigen Vereinigung erfüllt geglaubt, und nun kommt ſie 
und ſagt: „Meine Liebe war ein Irrthum — ich habe 
mein Herz erſt jetzt erkannt — es gehört einem an⸗ 
deren!“ Und dies, ſtatt den Hochzeitstag feſtzuſetzen, ſoll er 
Kroner ſchreiben, ſoll ihm den bindenden Goldreif zurückſchicken, 
das ſtolze Selbſtgefühl eines Ehrenmannes an ſeiner empfinnd⸗ 
lichſten Stelle verlegen! Alles in ihm empört ſich gegen ein 
ſolches Anſinnen. 

Frau Steuerrath Herbſt, welche dieſe Stunde ahnend vor⸗ 
ausgeſehen, wurde durch Doras Bekenntniß kaum überraſcht. 
Ihr fiel die ſchwierige Aufgabe zu, Vater und Kind zu verſöhnen, 
die veränderten Verhältniſſe ins hellſte Licht zu ſetzen, den Gatten 
zu beſtimmen, jenen — um des Glückes ihres einzigen Kindes 
willen — Rechnung zu tragen, ihn einer ſpäteren Verbindung 
Doras und Benno Hartmanns geneigt zu machen. 

Die kluge Frau kannte ihren Gatten und wußte, der erſte 

Sturm mußte ungehemmt vorüberbrauſen, darum begnügte fie 
ſich anfänglich, nur dann und wann ein beſänftigendes Wort 


ſtudirte er in Leipzig, wo er durch ſeine vielſeitige Begabung 
auffiel und die Doktorwürde erwarb. Wer ihn während ſeiner 
Studienzeit an der Seite ſeines älteren Bruders in jugend⸗ 
friſcher Lebensfreudigkeit ſah, wenn er in zwangloſeſter Weiſe ſtu⸗ 
dentiſchen Feſten und Kommerſen beiwohnte, bei welcher Gelegen⸗ 
heit er ſich als tüchtiger Redner ſowohl, wie liebenswürdiger 
Geſellſchafter auszeichnete, wird nicht ohne tiefe Wehmuth erfahren, 
daß der Prinz nunmehr auf Nimmerwiederſehen von ſeiner 
Umgebung Abſchied genommen. Uebrigens hört man noch, daß 
es ein Lieblingswunſch der verſtorbenen Mutter dee Prinzen 
(Tochter der Königin Donna Maria II. von Portugal) geweſen, 
baß einer ihrer Söhne dem geiſtlichen Stande angehöre. Unter 
dem Einfluß der ſtreng religiöſen Prinzeſſin erhielten die Kinder 
des Prinzlich Georgſchen Paares alle eine ſtreng religiöſe Er⸗ 
ziehung, ging doch der militäriſche Erzieher des älteſten Sohnes, 
Major v. Oeér, ebenfalls vor einigen Jahren, ſchon im reiferen 
Lebensalter, ins Kloſter. Unter dieſen Umſtänden dürfte die 
Umgebung des Prinzen von feinem Schritte weniger überraſcht 
worden ſein, als das große Publikum.“ 

In dem Nachtragsetat, welcher vom Reichstage 
nach Annahme der Militärvorlage genehmigt wurde, ſind nicht 
nur die dauernden Koften der Armeeverſtärkung für ein halbes 
Jahr ausgeworfen, ſondern auch die in Folge dieſer Maßnahme 
erforderlichen einmaligen außerordentlichen Ausgaben. Die 
letzteren beziehen ſich in erheblichem Umfange auf Bauten und 
anf Ausrüſtungszwecke. — Hierfür kommen im preußiſchen Etat 
in Betracht: Zur Verlängerung der Militäreiſenbahn bis Jüter⸗ 
bog 1. Rate 500 000 M. Zur Erweiterung bezw. Neuherſtellung 
von Magazinanlagen in Berlin, Inſterburg, Königsberg i. Pr., 
Bromberg, Stettin, Brandenburg a. H., Küſtrin, Frankfurt a. O, 
Jüterbog, Erfurt, Magdeburg, Glogau, Poſen, Neiße, Minden, 
Münſter, Köln, Trier, Rendsburg, Verden, Kaſſel, Darmſtadt, 
Mainz, Raſtatt, Danzig⸗Langfurt und Graudenz als 1. Rate 
873 400 M. Für Bekleidung und Ausrüſtung der neu aufzu⸗ 
ſtellenden bezw. zu verſtärkenden Formationen 6 028 000 M., zur 
Errichtung von Baracken, Stallungen, Reitbahnen, Menage⸗ 
anſtalten, zur Beſchaffung von Geräthen für die Truppen, Anlage 
von Schießolätzen u. ſ. w. 12590039 Mark, zur Errichtung bezw 
Erweiterung von Garniſonlazarethen in Jüterbog, Bromberg, 
Inowrazlaw, Erfurt, Poſen, Trier, Ehrenbreitſtein, Koblenz, 
Darmſtadt und Graudenz u. ſ. w. 704651 M., zur Beſchaffung 
des Uebungsmaterials für die neue Kompagnie des Frain⸗ 
bataillons nebſt Geſchirr und Stallſachen 42 800 Mark, zum 
Ankauf von 2546 Dienſtpferden für die 51 neuen Batterien und 
das Militärinſtitut 2953750 M., für die Errichtung eines neuen 
Remonted'pots 300 000 M. Zum Neubau eines Kadettenhauſes 
in Naumburg a. S. ſind 90 000 M. als 1. Rate, für den einer 
Unteroffizierſchule in Bartenſtein find 30000. M., für Uebungs⸗ 
material, Feldgeräth u. ſ. w., für 3 Pionierbataillone find 384000 
Mark und für den Erwerb und Einrichtung von Pionierübungs⸗ 
plätzen in Königsberg i. Pr. 400 000 M. eingeſtellt. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Ergebniſſe des 
Reichs haushaltes für 1892/93 nach dem End⸗Abſchluſſe der Reichs⸗ 
hauplkaſſe. Im Ganzen find an ordentlichen Einnahmen, ſoweit 
ſie dem Reiche verbleiben, im Vergleich zum Etat 8 093 163,05 
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einfließen zu laſſen, um im rechten Augenblick alle Schleuſen 
ihrer Beredſamkeit zu öffnen. Und wahrlich! die weltgewandte, 
ſchöne Frau, inſpirirt von Mutterliebe, überſchätzte ihre Macht über 
den Gatten nicht. Als ſie ſah, wie er Dora ſanft emporhob, 
der nun ſtil an ſeinem Herzen Weinenden beruhigend zuſprach, 
ihr das wirre, blonde Gelock liebkoſend aus der Stirn ſtrich, 
dann den kleinen Kopf zwiſchen ſeine beiden Hände nahm und 
einen Kuß auf den blaſſen, zuckenden Mund drückte — da wußte 
Frau Steuerrath Herbſt: der er war errungen. 


„Morjen, Herr Doktor, Morjen !” 

„Guten Morgen, Herr Wachtmeiſter! Das ift ja ein 
Schneetreiben,“ Doktor Kroner war mit des Wachtmeiſters Hilfe 
bemüht, die weißen Flocken von Hut und Ueberzieher abzu⸗ 
ſchütteln — „wie der ganze Winter keins gebracht.“ 

Hai „Sind Briefe für mich eingelaufen?“ unterbrach Kroner 

aſtig. a 
„Briefe nicht, Herr Doktor — 'n Beſuch von auswärts — 
in ſchöner, junger Herr, war ſchon zweimal hier, ſcheint große 
Sehnſucht nach Herrn Doktor zu empfinden.“ 

„Hat der Herr keine Karte zurückgelaſſen?“ 

„Nein, Herr Doktor! Ich nahm mir die Freiheit, den Herrn 
um ſeinen Namen zu bitten, fragte auch erjebenſt, ob er 'ne be⸗ 
ſondere Beſtellung an Herrn Doktor habe, er jab mich weder 
auf dies noch das Antwort, erkundigte ſich, wann er Herr Doktor 
beſtimmt zu Hauſe antrifft, und ſagte: er werde punkte zwei 
wieder kommen. Das iſt meine ganze Wiſſenſchaft, Herr Doktor.“ 

„Nun, dann muß das Räthſel ſich ja bald löſen, es fehlen 
nur noch wenige Minuten an zwei Uhr.“ 

Doktor Kroner nickte dem Wachtmeiſter freundlich zu, da, 
als er den Fuß auf die erſte Treppenſtufe ſetzte, ging die Haus⸗ 
thür; zurückblickend gewahrte er den Briefträger. 

„Herrn Univerſität⸗Dozenten Doktor Kroner.“ 

„Schöniken, Herr Nachbar, kann jleich an die richtige 
Adreſſe befördert werden!“ Mit dieſen Worten nahm der Wacht⸗ 
meiſter das Schreiben entgegen und daſſelbe Kroner überreichend, 
fügte er in ſeiner jovialen Weiſe hinzu: „Na, da kam der jute 
Stephansjünger ja jrade wie jerufen!“ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
Mark mehr zur Reichskaſſe gefloſſen. Dem ſtehen Mehrausgaben 
im Betrage von 6 953 130,25 Mark gegenüber, jo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 1 140 032,80 Mark verbleibt. 

Der Reichsanzeiger wendet ſich gegen die 
Beſchuldigungen, welche der Bruder des im Hinterlande 
von Kamerun getödteten bayeriſchen Lieutenants von Volckamer 
gegen die Verwaltung dieſes Schutzgebietes erhoben hatte, und be⸗ 
zeichnet dieſelben an der Hand der Aktenſtlcke für unbegründet. 
Herr Guido von Volckamer⸗Kirchenſittenbach hatte bekanntlich be⸗ 
hauptet, ſein Bruder ſei vom Gouvernement von Kamerun nicht 
genügend ausgerüſtet und dann auch nicht genügend unterftügt. 

Wie im deutſchen Reichsanzeiger mitgetheilt wird, iſt ein 
Termin für die preußiſchen Landtagswahlen 
noch nicht feſtgeſetzt worden. Der Reichstag wird, wie ſtets, in 
der zweiten Novemberhälfte einberufen. Die vom Reichskanzler 
angeregte Konferenz der deutſchen Finanzminiſter zur Ausarbeitung 
der Koſtendeckungsvorlagen für die neue Militärvorlage wird am 
6. Auguſt in Frankfurt a. Main zuſammentreten. Im preußiſchen 
Finanzminiſterium werden zur Zeit die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Kommunalſteuer⸗, wie zum Vermögensſteuergeſetz ausge» 
arbeitet. Eine kaiſerliche Kabinetsordre verfügt die Auflöſung der 
Kommandantur in Torgau. 

Nach Annahme der Militärvorlage rückt nun⸗ 
mehr die Frage der Garniſonirung in den Mittelpunkt des 
öffentlichen Intereſſes. Vielfach ſchweben bereits Verhandlungen 
zwiſchen der Militärverwaltung und den Kommunen. s 

Der Bundesrathdesdeutfhen Reiches hielt 
Donnerſtag Nachmittag in Berlin eine Sitzung ab. Genehmigt 
wurden ſelbſtverſtändlich die vom Reichstage angenommene Mili⸗ 
tärvorlage, ſowie der Nachtragsetat und das neue Anleihegeſetz. 
Außerdem wurden einige Verwaltungsſachen und kleine Geſetz⸗ 
entwürfe erledigt. Mit Ende dieſer Woche beginnen für den 
Bundesrath die Sommerferien. Der Wiederbeginn der Arbeiten 
erfolgt im Oktober. 

Die Marine verwaltung hat nunmehr endgiltig be⸗ 
ſchloſſen, vorbehaltlich der Genehmigung des Reichstags, an der 
westlichen Ausmündung des Nord⸗Oſtſeekanals bei Brunsbüttel 
das ſeit längerer Zeit geplante Panzerfort und eine Marine⸗ 
ſtation zu errichten. Das Fort fol mit Kruppſchen 40⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen verſehen und ein zweites, ſchon früher projektirtes Fort 
am Elb⸗Weſerdeich angelegt werden. Ferner will man bei Cux⸗ 
hafen noch fünf neue große Strandbatterien anlegen. Dieſe mit 
Kruppſchen 30,5⸗Zentimeter⸗Geſchützen zu beſtückenden Batterien 
ſollen zwiſchen dem Fort Kugelbaake und dem Ort Duhreen in 
unmittelbarer Nähe der Elbe errichtet werden. Durch dieſe Be⸗ 
feſtigungsanlagen werden der Nord⸗Oſtſeekanal und die Elbmün⸗ 
dung den lange geplanten vollkommenen Schutz erhalten. 

Bei der Nachwahl im Wahlkreiſe Neuſtettin 
hat nach der „Staatsb. Ztg.“ der Antiſemit Dr. Förſter mit 
ganz erheblicher Mehrheit gegen Hofprediger a. D. Stöcker geſiegt. 

Der Erſatz der deutſchen ſüdweſtafrikani⸗ 
ſchen Schutztruppe, deſſen Stärke durch Eintreffen einer 
zweiten Kolonne auf 136 Mann erhöht wurde, gat jetzt die Fahrt 
nach Weſtafrika unter lauten Akklamationen angetreten. Der 
Erſatz hat ſich verpflichtet, bis zum 31. März 1896 im Kolonial- 
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„In der That! Danke, lieber Wachtmeiſter!“ 

Ein Blick genügte Kroner, des Steuerraths Handſchrift 
zu erkennen, bei deſſen Abneigung gegen alle Privat⸗Korreſpon⸗ 
denz — die Beſorgung derſelben fiel meiſtens feiner Gattin zu 
— mußte eine Sache von beſonderer Wichtigkeit ihn veranlaſſen, 
an Kroner zu ſchreiben. Der letztere glaubte allerdings die 
Urſache und den Inhalt zu errathen; Dora, der er überlaſſen, 
ob ſie über die anonymen Zuſchriften den Eltern Mittheilung 
machen wolle oder nicht, hatte aufs Höchſte entrüſtet wahr⸗ 
ſcheinlich das erſtere gethan und damit dem Papa die Feder in 
die Hand gezwungen. 

Trotzdem fühlte Kroner ſich von unbeſtimmter Unruhe er⸗ 
griffen — hätte er am Ende uicht doch beſſer gethan, die bos⸗ 
haften Angriffe gegen Doras Ehre zu verſchweigen? 

Ueber dieſe Gedanken vergaß Doktor Kroner den angekündig⸗ 
ten Beſuch. In beſchleunigter Eile die beiden hohen Treppen 
erſteigend, langte er beinahe athemlos in ſeiner Wohnung an, 
entledigte ſich raſch ſeines naſſen Ueberziehers und war nun im 
Begriff, den Briefumſchlag zu löſen, als ein energiſches Klin⸗ 
geln ihn ſtörte. Er öffnete die Thüre, den Brief in der Hand 
haltend. 

„Hartmann!“ 

„Deine überraſchten Mienen jagen mir, daß ich Dir uner⸗ 
wartet komme?“ fragte der Ober-Steuerkontroleur, langſam ein 
gr en vortretend. „Du hatteſt aljo keine Ahnung, daß 

„Mein zu erwartender Beſuch ſein konnte?“ ergänzte Kroner, 
als Hartmann zögernd inne hielt. „Doch, aufrichtig geſtanden, 
dachte ich im erſten Momente an Dich, allein des guten Wacht⸗ 
meiſters Beſchreibung Deiner äußeren Perſon machte mich wieder 
zweifeln. Aber nun“ — fuhr Kroner in ſeiner gewinnenden 
Weile fort — „ſei mir herzlich willkommen, Benno! Berzeih, 
wenn ich einen Augenblick befremdet erſchien! Es iſt doch merk⸗ 
würdig, Dein unvermutheter Eintritt bei mir ſcheint immer von 
elementaren Abſonderlichkeiten begleitet zu ſein, damals in Grünau, 
erinnerſt Du Dich? von einem orkanartigen Gewitter — 
heute einem gleichen Schneeſturme! Doch komm, mache Dirs be⸗ 


dienſte zu bleiben, die Zurückkehrenden erhalten dann den Civil⸗ 
verſorgungsſchein. 

Der Bund der Landwirthe, der nach den letzten 
Mittheilungen ſich auch mit Schritten gegen den Zwiſchenhandel 
beſchäftigt, hat Fragebogen ausgegeben, um nachträglich die Fut⸗ 
ternoth feſtzuſtellen. Von 372 eingelaufenen Antworten enthalten 
130 die Angabe, daß eine Futternoth bereits beſteht, davon 
kamen 20 aus Schleſien, je 12 aus Sachſen, Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, 11 aus Heſſen ꝛc. 129 Antworten wieſen auf einen 
vorhandenen Futtermangel hin, davon 31 ans Schleſien, 14 
aus Oſtpreußen, 13 aus Poſen, 10 aus Weſtpreußen, und end⸗ 
lich ſprechen 113 Beantwortungen die Erwartung aus, daß durch 
nachträglichen Regen noch ein Ausgleich eintreten könnte. 

Nach der „Kreuzzeitung“ verlautet in den Marinekreiſen in 
Kiel, daß unſere Regierung ſich veranlaßt geſehen habe, 

Raus den amerikaniſchen Gewäſſern einige Kriegsſchiffe 
nach Hinterindien wegen der ſiameſiſchen Streitigkeiten 
zu entſenden. Wegen der braſilianiſchen Wirren werde ein 
Kriegsſchiff in den amerikaniſchen Gewäſſern bleiben. 

Die großherzoglich badiſche Regierung läßt 
mittheilen, daß die Militärverwaltung in Folge des herrſchenden 

Futtermangels für die Straßburger Gefrieranlage Schlachtvieh 
von Landwirthen im Elſaß, Württemberg, Baden und Heſſen 
gegen Baarzahlung ankaufe. Zwiſchenhändler ſind ausgeſchloſſen. 
Die Ankäufe ſollen durch eine Staatskommiſſion erfolgen. 

Von den 159 neugewählten bayeriſchen Ab- 
geordneten (einer iſt doppelt gewählt) gehören nicht weniger 

als 57 der Landwirthſchaft an. 16 find Staatsbeamte, 15 ka- 

tholiſche Geiſtliche, 13 Fabrikanten, 11 Privatiers, 9 Juriſten, 
8 Gewerbetreibende, 3 Aerzte, 3 Kaufleute, 3 Lehrer, 2 Apotheker, 
1 Bankier, 1 Cafetier, 5 Schriftſteller und Redakteur. Nur zwei 
Adlige ſind vorhanden. 

Zu den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 

tragsverhandlungen wird der „Schleſ. Ztg“ aus Pe⸗ 
tersburg gemeldet: Die in Petersburg eingetroffene deutſche Ant⸗ 
wort geht dahin, daß Deutſchland in einzelnen Punkten ein 
weitergehendes Entgegenkommen von Seiten Rußlands erwartet; 
ferner, daß die Reichsregierung bereit iſt, in mündliche Konferenzen 
über den Handelsvertrag einzutreten, daß aber an das Einbringen 
einer bezüglichen Vorlage in den Reichstag vor Anfang nächſten 
Jahres nicht zu denken ſei. Dieſe Antwort ſoll in Petersburg 
nicht befriedigt haben, und einzelne einflußreiche Perſonen drängen 
jetzt ſehr energiſch darauf hin, daß der ruſſiſche, bekanntlich weſent⸗ 
lich erhöhte Maximaltarif bald in Kraft geſetzt wird. Das war 

zu erwarten, daß man uns ins Bockshorn jagen wollte; aber 
nun muß gerade entſchieden ausgehalten werden. 

5 Die Studentenbewegun gin der Univerſitätsſtadt 
Marburg gegen den Geh. Rath Profeſſor Dr. Külz, welcher die 

akademiſchen Bürger ſchwer beleidigt haben ſoll, ſcheint nicht jo 
glatt zu verlaufen, wie wohl von Anfang gehofft wurde. Ver⸗ 
ſchiedene Einigungsverſuche zwiſchen den Parteien ſind erfolglos 
geblieben, ſelbſt das Eingreifen des Geh. Raths Schmidt aus 
Berlin, der im Auftrage des Kultusminiſteriums in Marburg 
weilte, hat kein Ergebniß gebracht. Es wird der Ausfall von 
200 bis 300 Studenten der Medizin im kommenden Semeſter 
event. für Marburg unangenehm werden. Vorläufig iſt an eine 

Einigung der Parteien leider nicht zu denken. 
—— 


Nus land. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das amtliche Wiener Blatt veröffentlicht jetzt für 
das Gebiet der geſammten Monarchie das Verbot der Ausfuhr 
von Heu, friſchen und getrockneten Futterkräutern aller Gattungen, 
Stroh und Häckſel. — Die Handels vertragsver⸗ 
handlungenzwiſchen Rußlandund Oeſterreich 
ſollen einen günſtigen Verlauf nehmen; man hofft noch im Laufe 
des Jahres zu einer Vereinbarung zu kommen. Die für 

Deutſchland ſo heikle Getreidezollfrage ſpielt hier allerdings keine 
Rolle. 


Belgien. 

Diebelgiſche Kñammerhatmit 102 Stimmen 
den Verfaſſungsartikel angenommen, nach welchem 
der König beim Fehlen männlicher Nachkommen berechtigt iſt, 
ſeinen Nachfolger ſelbſt zu wählen. Dieſe Beſtimmung iſt ſehr 
nöthig, da die Thronfolge in Belgien auf den beiden Augen 
des jungen Prinzen Leopold von Flandern ruht. — Das 
Fahrrad hat ſich nun auch die Geiſtlichkeit erobert. 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Mecheln hat nämlich, wie gemeldet 
wird, den Geiſtlichen ſeines Sprengels die Erlaubniß ertheilt, 
das Fahrrad zu gebrauchen und zum Fahren ſtatt des langen 
Talars einen kurzen Rock und Knieſtrümpfe anzulegen. 
Rn —— x y y yyy ee 
quem und laß mich hören, welche wichtige Angelegenheit Dich un⸗ 
verhofft in die Reſidenz führt.“ 

Doktor Kroner hatte nicht ohne eine gewiſſe Ueberwindung 
fo wortreich den Freund begrüßt, er verjuchte dabei der Beklom⸗ 
menheit Herr zu werden, deren er ſich je länger, um ſo weniger 
erwehren konnte. Der hier vor ihm ſtand, war nicht der alte 
Benno Hartmann mit dem ſorgloſen, kecken Lebensmuthe auf der 
glatten Stirn und dem weichen, verführeriſchen Lächeln um den 
ſchönen Mund. Ein ungewöhnlicher, faſt feierlicher Ernſt lagerte 
auf ſeinem Antlitz, in ſeinen dunklen Augen, ſonſt heitere Lebens⸗ 
luſt ausſtrahlend, ſpiegelte ſich eine verhaltene Unruhe. 

Doktor Kroners dargebotene Rechte flüchtig berührend, als 
ſcheue der Ober⸗Steuerkontroleur zurück vor dem Druck der 
Freundes hand, auch von der herzlichen Aufforderung, ſich nieder⸗ 
zulaſſen, keine Notiz nehmend, verſetzte er in gepreßtem Tone: 

„Ich glaubte Dich bereits von meiner Ankunft unterrichtet 
und — auf den Zweck meines perſönlichen Erſcheinens vorbereitet 
zu finden.“ 

„Durch wen? ach! ſollte etwa dieſer Brief? — ich erhielt 
ihn erſt vor einigen Minuten! — Benno, Dn weißt, was er 

enthält?” 

„Ich habe Grund, dies anzunehmen, und bitte Dich, das 
Schreiben ſofort zu leſen, es wird Dir die nöthige Erklärung 
geben — und was es danach zwiſchen Dir und mir noch zu ver⸗ 
handeln giebt, weſentlich erleichtern.“ 

Er wandte ſich kurz und trat ans Fenſter, vor dem die laut⸗ 
los durch einander wirbelnden Flocken ihr Spiel trieben und, 

mit von den Dächern ſtäubendem Schnee ſich miſchend, zu ge⸗ 
ſpenſtiſch daherjagenden, die Luft auf wenige Schritte verdunkeln⸗ 
den weißen Wolken ſich verdichtigten. 

Auch vor Doktor Kroners Augen verſchwamm ringsum alles 
unter einem dichten Nebel, ſeine Schläfen hämmerten zum Zer⸗ 
ſpringen; hatte er jetzt noch nöthig, den Brief, der ſchwer und 
ſchwerer wog in ſeiner zitternden Hand, zu leſen? Aber konnte 
es nicht dennoch anders ſein, als er wähnte? 

Es dauerte geraume Zeit, ehe er ſeine Gedanken ſo weit 


ſammelte, das Schreiben zu entfalten. 
Ba (Fortſetzung folgt.) 


Holland. f 

Infolge der Vorgänge in Siam war die Amſter⸗ 
damer Bör ſe ſehr unſicher, da zahlreiche holländiſche Handels⸗ 
haͤuſer, in denen deutſche Häuſer intereſſirt find, Niederlaſſungen 
in Siam haben. Der holländiſche Miniſter in Paris iſt bereits 
zweimal vom Miniſter Develle emfangen worden und erhielt 
von dieſem die friedlichſten Verſicherungen. 

5 Großbritannien. 

Engliſche Zeitungen melden von erneuten Kämpfen in 
Samoa. Die Truppen des Königs Malietoa ſollen bisher 
ſiegreich geweſen ſein. — In Engliſch⸗Waſhonaland in Südafrika 
iſt die Lage eine recht ernſte; die britiſchen Anſiedler und Kolo⸗ 
niſten ſind bedroht durch den Aufſtand eines mächtigen Eingebor⸗ 
nen⸗Häuptlings und haben ſich in das Fort Viktoria geflüchtet. 
— In dem Prozeſſe wegen des Unterganges der „Victoria“ ift 
jetzt zur Genüge feſtgeſtellt worden, daß die Schuld ausſchließlich 
an dem verfehlten Kommando des Admirals Tryon liegt. Dieſer 
hat ſeine Schuld mit dem Tode gebüßt, womit die Sache alſo 
beglichen ſein dürfte. 

Schweden⸗ Norwegen. 

Das Storthing beſchloß mit 62 gegen 49 Stimmen die 
Kündigung der Konſulatsgmeinſchaft mit 
Schweden. Als Termin für das Aufhören der Gemeinſchaft 
wurde darauf mit 56 gegen 55 Stimmen der 1. Januar 1895 
feſtgeſetzt. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde mit 57 
gegen 56 Stimmen die Forderung für die Geſandſchaft in Wien, 
ſowie ferner der Titel „geheime Ausgaben“ des Miniſteriums 
des Auswärtigen abgelehnt. 

Frankreich. 

Die Siamſtreitfrage ſchwebt noch in der 
Luft, wird aber allgemeiner Erwartung zufolge zu Weiterungen 
keinerlei Anlaß geben. Der franzöſiſche Geſandte in Bangkogk 
hat ſein Ultimatum geſtellt, welches eine beträchtliche Landabtre⸗ 
tung und eine große Geldentſchädigung fordert, und die ſiameſi⸗ 
ſche Regierung wird hierauf nothgedrungen eingehen, weil ihr 
nichts anderes übrig bleibt. Man ſagt, China wolle Siam un⸗ 
terſtützen, indeſſen iſt darauf ſo gut wie nichts zu geben. Bevor 
die Chineſen ihre Soldaten mobil gemacht haben, kann ganz 
Siam von den Franzoſen verſpeiſt ſein. Engliſche Hilfe für 
Siam, welche das einzig Wirkſame wäre, iſt nicht zu erwarten. 
die Siameſen ſind alſo völlig der franzöſiſchen Willkür preisgegeben, 
und darum geben ſie auch nach. 

Rußland. 

Die Petersburger Zeitungen beſtreiten jetzt, 
daß Rußland eine Verſtärkung ſeiner Truppen plane, und machen 
allerlei ſchlechte Witze über die Annahme der deutſchen Militär⸗ 
vorlage durch den Reichstag. Man wird ja bald ſehen, wie die 
Dinge ſich regieren. Die Petersburger Militärverwaltung pflegt 
in der Regel nicht den Zeitungen lang und breit zu erzählen, 
was ſie im Sinne hat. 


Serbien. 5 

Die ſerbiſche Skupſchtina hat die Erhebung 
der Anklage gegen das durch den Staatsſtreich des Königs Alex⸗ 
ander geſtürzte liberale Miniſterium Avakumowitſch mit 102 
Stimmen beſchloſſen. Ein Komitee von 12 Abgeordneten ſoll 
den Gerichtshof bilden. Die Anklage lautet auf Verfaſſungsbruch. 

Türkei. 

Die türkiſche Regierung wird die Einberufung 
einer neuen Konferenz zur Regelung deregyptiſchen Frage 
anregen, aber keinen direkten Antrag auf Abberufung der eng: 
liſchen Truppen vom Nil ſtellen. Wann die Konferenz zu⸗ 
ſammentritt, iſt noch ungewiß. 

Griechenland. 

Das Räuberweſen in Griechenland. Aus 
Athen wird geſchrieben: Jeder Tag bringt irgend etwas neues 
von den Räubern. Obwohl man ihnen jetzt nahe auf den Leib 
rückt, tauchen immmer noch neue Banden auf. Einige Räuber 
haben ſich in den letzten Tagen freiwillig geſtellt. Andere wurden 
aufgejagt. So ſahen Soldaten in einer Einöde an der macedo⸗ 
niſchen Grenze einen Haufen Männer beſchäftigt, ein Lamm zu 
ſchlachten. Man rief ſie an und erhielt Schüſſe als Antwort. 
Darauf wurden die meiſten niedergemacht, darunter der Räuber⸗ 
hauptmann Skotidas, andere in die Berge verfolgt, bis man ihre 
Spur verlor. Als die Reſte dieſer oder einer anderen Rotte ſich 
auf griechiſches Gebiet zurückziehen wollten, wurden ſie abermals 
ertappt und fielen den Soldaten in die Hände. Ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit griechiſchen Soldaten hat in Akarnanien ſtattgefunden. 
Obwohl die Soldaten noch durch Einwohner verſtärkt waren, ge⸗ 
lang es ihnen nicht, ſich der drei oder vier Banditen zu bemäch⸗ 
tigen, dieſe fanden noch ſogar Zeit, einen Bauern als Geißel 
1 und, da die Verfolgung nicht eingeſtellt wurde, zu 
tödten. 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Berliner Porzellan⸗ Manufaktur. — 
Mettlacher Fabriken. Villeroy & Boch. 
(Nachdruck verboten) Chicago, den 15. Juni 1893. 


(Schluß.) 8 

Arbeiten in Päte sur Päte-Malerei find vereinzelt vertreten, 
indeſſen legt man auf ſolche offenbar wenig Gewicht, die meiſten 
zur Ausſtellung gelangten Sachen bleiben übrigens auch bedeutend 
hinter den gleichen Erzeugniſſen der Meißener Manufaktur zurück. 
Reichhaltiger dagegen iſt die Ausſtellung mit ſogenannten Bis⸗ 
cuitfiguren beſchickt, die durchweg vortrefflich ſind und auch von 
franzöſiſchen Erzeugniſſen nicht übertroffen werden. Beſondere 
Beachtung verdienen auch mehrere beſonders große Vaſen; da iſt 
eine herrliche Vaſe mit Amoretten, welche Fruchtſtücke tragen, 
eine andere mit Emaillearbeit und eingelegter Glaſur; da iſt eine 
koloſſale, mit Weintrauben gezierte Weinbowle, deren Bekrönung 
eine Ananas bildet, da iſt endlich auch eine große Buttervaſe, 
deren Malerei den anbrechenden Morgen ſymboliſirt und deren 
ſchönes Broncegeſtell ebenfalls aus der Berliner Manufaktur her⸗ 
vorgegangen iſt. Bei keiner dieſer Arbeiten vermag die Größe 
die künſtleriſche Vollendung zu beeinträchtigen. Nicht daſſelbe 
gilt von den vier ſogenannten Berlini⸗Säulen, die den mittleren 
Theil des Pavillons tragen und aus Porzellan mit Marmor⸗ 
glaſue gefertigt find; man ſtaunt dieſe gewundenen Dinger an, 
man bewuadert die Kunſt, die ſie gefertigt, und bedauert doch 
insgeheim, daß da ſoviel Fleiß und Kunſt auf eine fruchtloſe und 
obenein unſchöne Spielerei verwendet worden iſt. Schließlich ſei 
noch eine Speiſezimmer⸗Einrichtung erwähnt, die das Entzücken 
unſerer Hausfrauen bilden würde, und die das Beſte enthält, 
was die Verliner Manufaktur auf dieſem Gebiete erzeugt. 

Die deutſche keramiſche Ausſtellung würde nicht vollſtändig 
ſein, wenn die bekannten Mettlacher Fabriken ferngeblieben wären, 
denen ſich die in verſchiedenen Theilen Deutſchlands belegenen 
Fabriken von Villeroy und Boch anſchließen. Auch dieſe Fabriken 
ſtelen große Wandmalereien auf Steinmaſſe aus, eine „Amerika“, 
eine „Germania“, eine Darſtellung des „Sternthaler⸗Märchens“ 


Amerika. 


Aus Bra ſilien war die Nachricht gekommen, mehrere 
Schiffe der Aufſtändiſchen mit dem Admiral Van der Kolk an 
) } Die Meldung 
bewahrheitet ſich nicht, die Rebellen⸗Fahrzeuge haben ſich viel» 4 


Bord ſeien von den Regierungsſchiffen erobert. 


mehr einem Kanonenboote der Regierung von Uruguay ergeben. 
Die Landtruppen der Aufſtändiſchen ſetzen den Kampf nach wie 


vor fort. — In Nicaragua iſt der Präſident Mackado mit 


mehreren ſeiner Miniſter von den Aufſtändiſchen gefangen worden. 1 


— Die Baumwollſpinnereien in New⸗Hampſhire wollen im 

Auguſt zur Verhinderung von Ueberproduktion den Betrieb ein⸗ 

ſtellen. 8000 Arbeiter werden dadurch brotlos. 

von Pittsburg ſtreiken — a und Stahlarbeiter. 
ri ka. 


Die Reichsregierung hat, wie ſchon kurz mitgetheilt 


wurde, den geplanten Boernzug, den ſogenannten Bu rentrek, 
nach Deut ſch⸗Südweſtafrika verboten. Die Erwägun⸗ 
gen, welche für dieſen Beſchluß der Reichsregierung maßgebend 
waren, find zweierlei Art, politiſche und wirthſchaftliche. Wenn 


den Boern geſtattet worden wäre, nach deutſchem Gebiete zu 


ziehen, hätte die Gefahr nahe gelegen, daß früher oder ſpäter auch 
Deutſchſüdweſtafrika in die auf die Zuſammenfaſſung aller Boern 
gerichteten Beſtrebungen hineingezogen worden wäre, und daß 
bei der zwiſchen Boern und Engländern beſtehenden Todfeind⸗ 
ſchaft Deutſchland gleichſam als Prügeljunge hätte dienen müſſen, 
wenn es zwiſchen den beiden Parteien einmal zu offenem Kampfe 
kommt. Dann aber iſt auch der Boer ein gefährliches Element; 
wo er iſt, dehnt er ſich immer weiter aus, und durch die Boern 


hätte leicht jede deutſche Anſiedlung in Deutſchſüdweſtafrika vers 


hindert werden können. 
TProvinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulm, 19. Juli. Hente Nachmittag traf unſere G i 
ſtarker Gewitter-Regenguß mit Hagelſchauern verbunden. Die Hagelſtäck 
erreichten die Größe kleiner Wallnüſſe. Am Sommergetreide hat der 
Hagel . ede verurſacht. Su 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. Juli. (N. W. M.) Vor 8 
Wochen fand der Eigenthümer K. aus Weide bei ee als A 
einen Obſtbaum ausgrub, ein Metallgefäß mit alten Silbermünzen; es 
waren 40 Pfd. reines Silber. K. eilte damit heimlich nach Grau enz zu 
einem jüdiſchen Handelsmann und verkaufte feinen Fund für 50 Mark 
da der Händler die Münzen für „Zinn“ erklärte. Auf irgend eine Weiſe 
hat ſich die Geſchichte aber doch in Weide verbreitet und man ſchalt den 
K., daß er ſich habe übertölpeln laſſen, weil der reelle Werth etwa 700 


Thaler betrage. K. hat darauf bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. 


— Briefen, 19. Juli. Ueberall ſieht man das Mähen des Roggens; 
die Aehren find lang und voll beſetzt, jo daß der Ertrag ein guter fein 
wird. Gleich nach der Blüthezeit zeigten ſich weiße Stellen im Roggen. 
Wahrſcheinlich hat hier der Nachtfroſt die Pflanze vernichtet. Auf leichtem 
Boden reift bereits das Sommergetreide vor der Zeit, da ſeit Wochen kein 
Regen die lechzenden Fluren erquickte. Die Sommerweide iſt vollſtändig 
verbrannt, die Rübe und Kartoffel ſteht trotz der Dürre noch ſehr gut. — 
Ein Stückchen Krieg im Frieden wird ſich in den beiden künftigen Mona⸗ 
ten rund um unſere Stadt abſpielen. Bereits am 4. Auguſt paſſirt das 
Küraſſier⸗Kegiment Nr. 5 aus Rieſenburg unſeren Ort, um an dem 
Regiments⸗Exereiren bei Thorn theilnehmen zu können. Den 28. d. 
Mts. wird die 2. Abtheilung des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 35 in 
dem Gelände zwiſchen Rinsk, Rosenthal, Bartoſchewißz, Ortowo, Plusnitz 
ſcharf ſchießen. Das ganze Terrain wird während dieſer Uebung durch 
Poſten abgeſperrt werden. Unterdeß rückt auch die 1. Abtheilung heran 
und beide manöveriren zwei Tage darauf in dem Gelände zwiſchen Niem⸗ 
Desen; während die 3. und reitende Abtheilung zwiſchen 
Hohenkirch-Dombrow en⸗Lobdowo⸗Brieſen thätig iſt. Der Kanonendonner 
wird alſo im Norden und Süden der Stadt erdröhnen. Die beiden erſten 
Abtheilungen vereinigen ſich am 1. September mit dem Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5, der 2. Komp. des Pionier⸗Bataillons Nr. 2, dem Jägerbataillon 
Nr. 2 und den Inſanterie-Regimentern Nr. 14 und 141 zue 69. Brigade 
und werden bis zum 5. September zwiſchen Graudenz⸗Rehden⸗Kulmſee⸗ 
Scharneſe Manöver abhalten. In derſelben Zeit wird die 70. Brigade 
(Infanterie⸗-Reg. Nr. 21 und 61) mit dem Ulanen⸗Regiment Nr. 4, der 
1. Komp. des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 und den beiden letzten Abthei⸗ 
lungen des Artillerie-Regiments Nr. 35 zwiſchen Strasburg⸗Schönſee⸗ 
Brieſen⸗Jablonowo manöveriren. Beide Brigaden nehmen am 6. Sep⸗ 
tember bei Briefen Fühlung miteinander und beginnen den nächſten Tag 
ſoſort das Diviſtons⸗Manöver zwiſchen Brieſen⸗Rehden⸗Kulmſee, welches 
am 13. ſein Ende erreicht. Bei dieſer Gelegenheit wird eine Reſerve⸗ 
A n den zu 6 Bataillonen mit 6000 Mann in Aktion treten 
2 80 A 8 dealt un ne eine Verpflegung der Truppen durch die 

uartierwirthe jtatt, ſonſt werden fie ſtets aus de ilitär⸗ i 
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— Flatow, 19. Juli. (Oſtd. Pr.) Zu der bereits Skan⸗ 
dalaffaire werden noch folgende Einzelheiten mitgetheilt N De euer 
ſpräch, welches die Gemüther in jortwährender Aufregung erhält, bildet 
hier das Verſchwinden des Polizeiſekretärs Burdinski mit der jungen 
Frau des ſtädtiſchen Rendanten S. Dieſer Vurdinski hat trotz ſeiner 
Jugend eine ziemlich bewegte Vergangenheit hinter ſich. Er ſtammt aus 
Maſuren und arbeitete eine Zeitlang in Memel auf dem dortigen Polizei⸗ 
bureau, worauf er vor 1 Jahren hierſelbſt eine Anſtellung als Polzei⸗ 
ſekretär erhielt. Der Rendant S. nahm ihn freundlich in fein Haus auf 
und während ſeines Verkehrs mit der Familie verſtand es B., ſich die 
Zuneigung der jungen Frau S. zu gewinnen. Trotzdem heirathete B. ein 
junges Mädchen aus Memel, die Tochter eines Steuerbeamten, oſſenbar 
in der Meinung, eine reiche Partie zu machen, denn ſofort nachdem die 


und eine Darſtellung der „Boruſſia“ mit dem Berliner s 
platz und der Kurfürſtenbrücke als Hintergrund; auch 9 
lereien find ſehr ſchön, fie reichen aber an jene der Berliner 
Manufaktur nicht heran; beſonders das „Sternthaler-⸗Märchen“ 
ſeſſelt nur durch das finnige Sujet, nicht durch die Darſtellung. 
Die prächtigen Wandmoſaiken, ebenſo wie die Moſaik⸗Steinflieſen 
in dieſer Ausſtellung ſind dagegen einzig in ihrer Art, unüber⸗ 
trefflich wohl, auch die Sachen aus Majolika und Terracotta, 
unter welch letzteren die trefflich gelungenen, ungewöhnlich lebens⸗ 
wahren Büsten des deutſchen Kaiſerpaares beſonders hervorragen. 

Den Biertrinker intereſſirt zweifellos eine ſchöne Ausſtellung 
von Humpen und Bierkrügen aus Steingut, deren Ornamenti⸗ 
HB etc. wirklich kunſtvoll genannt werden muß. Mich, einen 
bierfrohen Geſellen, kommt immer ein Gefühl der Wehmuth an, 
wenn ich dieſe Krüge ſehe und deren Beſtimmung mir ve gegen⸗ 
wärtige; immer muß ich denken, wie ſchön es fein würde, wenn 
ich mit einem ſolchen Humpen — ich habe in der Sammlung 
einen beſonders weitbauchigen Lieblingshumpen entdeckt — wenn 
ich alſo mit einem ſolchen Humpen wieder drüben in Deutſchland 
im Schatten deutſcher Eichen beim kühlen deutſchen Trunk ſitzen 
und den deutſchen Durſt nach deutſcher Art ſtillen könnte! Erſt 
Angeſichts dieſer himmliſch ſchönen Konkurrenz- Sammlung und 
über den an dieſe geknüpften Wünſchen und Träumen iſt mir 
das Verſtändniß für den mir bis dahin unklaren Ausſpruch des 
Dichters aufgegangen: „Behüt Dich Gott, es wär' zu ſchön ge⸗ 
weſen“ etc. Was ſo eines liebenden Mägdeleins Herz beim Ab⸗ 
ſchied des Geliebten zu leiden hat, das ift zweifellos nur Kinder: 
ſpiel gegenüber meinen Entſagungsqualen, die ſtets neu erſtehen, 
wenn ich an der beſagten verkörperten Bierſtubenpoeſie im Vor⸗ 
übergehen mich ſelbſtquäleriſch aufhalte — 

Und nun bin ich wirklich ſo gerührt, daß ich wohl oder übel 
mit dieſer Epiſtel zum Ende kommen muß; zum Glück iſt ja 
auch ſchon alles belobt, was da belobt zu werden verdient, und 
es erübrigt mir höchſtens noch zu ſagen, daß auch die deutſche 
keramiſche Ausſtellung ſich würdig dem Rahmen der deutſchen 
Geſammtausſtellung anfügt und daß wir auch auf dem Gebiete 
der Keramik es ruhig mit der Konkurrenz des Auslandes 
aufnehmen können. 


Ludwig Rohmann, 


Im Bezirk 


r a 


unge Frau hier eingetroffen war, jedoch ohne die 5 Gelder, erklärte 
er, daß er ſie nicht leiden könne, und verwies die Bedauernswerthe aus 
ſeiner Wohnung. Der Vater der jungen Frau klagte auf Ungiltigkeit der 
he, und es wurde auch dem Antrage gemäß erkannt. Deſſenungeachtet 
blieb B. in ſeiner Stellung und verkehrte, wie vordem, in dem Hauſe des 

Kaſſenrendanten S., bis er die junge Frau des letzteren überredet hatte, 
mit ihm zu entfliehen. Die Reiſe wurde des Nachts angetreten. Von hier 

nach Krojanke gings zunächſt zu Fuß, nach Schneidemühl mit einem Fuhr⸗ 

werk und dann weiter mit der Bahn. Es wurden Briefe verſchiedenen 

Inhalts zurückgelaſſen, mit der Bitte, das liebende Paar nicht zu verfolgen, 

da es bei etwaiger Ergreifung ſich das Leben zu nehmen beabſichtige. 

Wie verlautet, ſoll ſich das entflohene Paar in Stettin befinden, und die 

utter der jungen Frau hat ſich dorthin begeben, um ihre Tochter zu⸗ 
rüdzuholen. Von Seiten des betrogenen Ehemanns iſt bereits ein Schei⸗ 
dungsprozeß eingeleitet. . ? 

— Marienwerder, 19. Juli. (E. Z.) Das Vergnügungdiofal und 
langjährige Vereinslokal des Krieger⸗Vereins „Tivoli“ iſt für den Preis 
von 24000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Muchlinski aus Graudenz 
übergangen. — Wegen im Amte vorgekommener Unregelmäßigkeiten iſt 
vor einigen Tagen der Gerichtsvollzieher Klaſchewski hierſelbſt von ſeinem 
Amte entfernt und die Unterjuchung gegen ihn eingeleitet worden. Nach 
ſeiner heute a 85 ne ernehmung wurde der ſeines Amtes 
entſetzte Beamte ſofort in Haft genommen. = 

5 Neuſtadt . Weſtpr., 19. Juli. Der zehnjährige Sohn des 

Bauerngutsbeſißers Franz Kita in Blaſchwitz, Kreis Neuſtadt, erſchoß am 

13, d. M. ſeine in der Wiege liegende zweijährige Schweſter. Der Knabe 
hatte mit dem Gewehr ſeines Vaters gespielt, wobei der Schuß losging 
und das Kind traf. Die Eltern und älteren Kinder waren, als das Un⸗ 
glück ſich ereignete, zur Feldarbeit gegangen. 

— Elbing, 18. Juli. (A. Z.) Eine unglückliche Spazierfahrt machte 
geltern Herr Schneidermeiſter H. Derſelbe benutzte zu der Fahrt eine 

roſchke und plaeirte fein 7jähriges Söhnchen auf den Kutſcherbock. Dieſes 
verlor bei der Fahrt das Gleichgewicht und ſtürzte herunter, wobei es 
einen Schädelbruch erlitt, der in kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte. 

— Elbing, 19. Juli. (A. 3.) Heute wurde im öffentlichen Zwangs⸗ 
verkaufe das bekannte Hotel „Königl. Hof,“ bisher Herrn Engel gehörig, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verſteigert. Meiſtbietender blieb mit 141 100 
Mark Herr Vahnhofsreſtaurateur Hermann Lamprecht aus Nakel. 

— Allenſtein, 19. Juli. Ein Unwetter, das am 14. d. Mis. über 
unſerer Gegend zum Ausbruch kam, hat in Stabigotten großes Unheil 
angerichtet. Ein Blitzſtrahl fuhr in den neu angebauten Theil des Schul⸗ 
hauſes, durchſchlug eine Zwiſchenwand und gelangte in das erfte Klaſſen⸗ 
zimmer, wo der Lehrer S. gerade mit den Kindern verſammelt war. 
Eine Anzahl derſelben wurde ernſtlich verletzt, wie ihre ſchwarzverbrannten 
Körpertheile beweiſen; einige der Kleinen liegen noch heute ernſtlich krant 
darnieder, und beſonders wird für das Leben eines Mädchens gefürchtet, 
das am Unterleibe ſchwer verletzt worden iſt. { 

— Tilſit, 18. Juli. (T. A. Z.) Am letzten Sonntag Vormittags 

11 Uhr brach in dem Dorfe Krakiſchten Feuer aus. In kurzer Zeit wurden 

ohnhäufer und 12 Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert. Die ganze Habe 
einzelner Familien, ſowie auch viel lebendes Inventar iſt verbrannt. Das 

Unglück ſoll durch zwei Kinder, welche mit Streichhölzchen geſpielt haben, 

ervorgerufen ſein. 2 

— Pilltallen, 19. Juli. Eine große Feuersbrunſt hat in der Nacht 
von Dienſtag zu Mittwoch in dem unweit der Grenze gelegenen ruſſiſchen 
Dorfe Sontkie in kurzer Zeit den größten Theil der armſeligeu, dicht an⸗ 
einander gebauten Strohkathen in Aſche gelegt. Viel Vieh iſt verbrannt 
und leider iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen, da ein auf einem 
Heuſchuppen ſchlafender Knecht jo ſchwere Brandwunden davontrug, daß 
er nach einigen Stunden ſtarb. Das Elend der vielen obdachloſen Per⸗ 
ſonen iſt herzzereißend. 

— Königsberg, 19. Juli. Ueber die Ehrlichkeit eines Diebes be⸗ 
richten Königsberger Blätter folgendes: Vor etwa vier Jahren verſchwand 
einem Handwerksmeiſter auf dem Sackheim ein Fünfzigmarkſchein, den er 

eben vereinnahmt, auf den Tiſch des Entrees gelegt und beſchwert hatte. 

ieſer Werthſchein war bald danach ſpurlos verſchwunden, und da keine 
unerwachſenen Perſonen ſich in der Familie befanden, ſo lenkte ſich der 
Verdacht des Diebſtahls auf das Dienſtmädchen, das trotz ſeiner Unſchulds⸗ 
betheuerungen auch entlaſſen, verhaftet und vor Gericht geſtellt wurde, aber 
freigeſprochen werden mußte, weil für ſeine Schuld keine Beweiſe vor⸗ 
handen waren. Dennoch blieb das Mädchen im Verdacht des Diebſtahls, 
ein halbes Jahr war es ſtellenlos, weil ſich jede Herrſchaft an dem be⸗ 
züglichen Vermerk im Dienſtbuch ſtieß, erſt baun gelang es ihm, eine ganz 
untergeordnete und ſchlecht beſoldete Stelle zu erhalten. Seine ſämmtlichen 
Erſparniſſe hat das Mädchen dadurch verloren. Kürzlich iſt nun die Un⸗ 
ſchuld deſſelben an den Tag gekommen. Der Handwerksmeiſter auf dem 

ackheim war nicht wenig erſtaunt, aus Rußland einen Geldbrief mit 50 
Mt. Einlage zu erhalten, deſſen Schreiber ſich offen als den Dieb des 
Fünfzigmarkſcheines bekannte. Er wäre bettelnd an die Thüre gekommen, 
hätte diese nur angelehnt gefunden, ſei eingetreten, habe den Schein auf 
dem Tiſche geſehen, ihn eingeſteckt, und ſei dann ſtill wieder davongegangen. 
Das geſtohlene Geld habe ihm aber Glück gebracht, er ſei ſofort nach 
Rußland gegangen und habe auch bald dortſelbſt in einer Fabrik eine ein⸗ 
trägliche Stellung erhalten. Da das Gewiſſen ihm jedoch keine Ruhe laſſe, 
er ſich auch in der Lage befinde, das geſtohlene Geld zu erſtatten, ſo ſende er 
die fünfzig Mark zurück und bitte, ihm zu verzeihen, die Noth hätte ihn 
damals zum Diebſtahl verleitet. Das Dienſtmädchen, das damals unſchul⸗ 
dig gelitten, iſt hiervon bereits in Kenntniß geſetzt, das Dienſtbuch iſt 
entſprechend berichtigt und es ſind ihm auch die Berluſte einigerma ßen 
erjegt worden; außerdem ſteht dem Mädchen der Rücktritt in den alten 
Dienſt wieder offen. = i 

— Poſen, 20. Juli. Der Kaiſer hat an den polniſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten v. Koscielski folgende Depeſche gerichtet: „Neues Palais, 
17. Juli. Ich danke Ihnen und Ihren Landsleuten für Ihre Treue zu 
mir und meinem Hauſe. Sie ſei ein Vorbild für alle. Für Ihre hin⸗ 
gebende Arbeit verleihe ich Ihnen den Kronenorden zweiter Klaſſe. Wilhelm.“ 
— Im Innern des Stadthausumbaues find heute ſieben Arbeiter aus be⸗ 
trächtlicher Höhe herabgeſtürzt. Drei ſind ſchwer verletzt. Das Gerüſt iſt 
zuſammengebrochen. . 

— Schneidemühl, 19. Juli. Der Hilfsbremſer Eduard Kupich von 
hier, welcher geſtern Abend auf dem baader Bahnhof beim Rangiren auf 
den Schienen zu Fall kam, wurde überfahren und ſofort getödtet. — Der 
ehemalige Ober-Poſt⸗ Sekretär H. von hier, früher in Deutſch⸗Krone, welcher 
ſich weigerte, einen Manifeſtationseid abzulegen, wurde, wie die „Schndm. 
5 zuteil, geftern verhaftet und in das hieſige Juſtiz⸗Gefängniß 


—— — — — 
ocales. 


Thorn, den 21. Juli 1893. 


Jborniſcher Geſchichts kalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


21. Juli hat der Rath mit denen von Alt⸗ elawek), welche 
1567. ihre Abgeſandte Nobiles et r 2 Pie 
tentia et Transactione zu ſehen, einen Vertrag auf 10 
ahre gemacht, wegen freier Ueberführung von 40 Laſt 
ringe und anderen geſalzenen Fiſchen. 
1632. ul Gulden hart verwieſen, daß er ſein Haus an die 
eſuiten verkaufen wollen praetextu necensitatis. 


— — —— 


Armeekalender. 


Kapitulation von Landrecy im Departement Nord nach zwei⸗ 
tägiger Belagerung. — Inf.⸗Regtr. 9, 10, 14, 255 26; 
Landw.⸗Regtr. 12, 26; Drag.⸗Regt. 3; 6. ſchweres Land⸗ 
wehr⸗Reitere, 3. Landw. = Hus, 3. Landw. ⸗Ulan.⸗Regt.; 
Feld⸗Art.⸗Regtr. 2, 4, 7, 8; Pion.⸗Bat. 4, 5, 6. 


21. 


Juli 
1815. 


($) Perſonalien. Der Vikar Men 
verſetzt. — Der Gutsverwalter Fritz zu 
für den Bezirk Renezkau ernannt. 

a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Ernannt: Bahnmeiſterdiätar Ihrk in Garnſee zum Bahnmeiſter. Die 

rüfung beſtanden: Die Materialienverwaltungsaſpiranten Ballſtädt in 

targard i. Pomm. und Brüchert in Bromberg zum Materialienverwalter. 
Belo nungen find bewilligt worden: Dem ? Be Dauter in 
Thorn für Entdeckung eines Langriſſes in einem Flußſtahlſcheibenrade 
10 ark, dem Bahnwärter Birkholz in Wärterhaus 10 bei Eulenburg und 

in Weichenſteller Will in Bromberg für Entdeckung je eines Schienen⸗ 
bruchs 2 Mark bezw. 1,50 Mark. 


iſt von Thorn nach Zoppot 
eneztau iſt zum Standesbeamſen 


* Viktoria⸗Theater. Eine wohlbekannte luſtige Geſellſchaft erſchien 
geſtern auf der Bühne, nämlich die Kyritzer und Pyritzer Philiſter. 
„Kyritz⸗Pyritz“ gehört, wie wir bereits bemerkten, zu den beſſeren Geſangs⸗ 
poſſen, bei deren Späßen ſich das Publikum ſehr gut amüſirte. Die Rollen 
waren gut vertheilt, namentlich gefiel Paula Theves als Sekundaner 
Thülecke. — Heute (Freitag) hat, wie geſtern erwähnt, Herr Henske in 
„Anna Liſe“ ſein Benefiz. 

§ Ueber Herrn Dr. Pohl, welcher demnächſt auf der hieſigen Bühne 
gaſtiren wird, ſind wir in der Lage, nachſtehende biographiſche Skizze zu 
geben: Herr Pohl abſolvirte in Wien, wo er geboren iſt, ſeine Gym⸗ 
naſial⸗ und juriſtiſchen Fakultätsſtudien und wurde daſelbſt auch zum 
Doktor promovirt. Während ſeiner Studienzeit ſchon betheiligte er ſich als 
Darſteller an einer von Wiener Studenten veranſtalteten und ausſchließlich 
von Studenten geſpielten Vorſtellung der Schiller'ſchen „Räuber“ und 
zwar in der Rolle des „Spiegelberg.“ Hier war es, wo der damalige 
Direktor des Leipziger Se Dr. ue Förſter ihn ſpielen ſah 
und auf ihn aufmerkſam wurde. Da er in Erfahrung gebracht hatte, daß 
Pohl im Geheimen (und natürlich entgegen dem Wunſche ſeiner Familie!) 
den Plan hegte, der Juriſterei Valet zu 15 5 und zu Thaliens Fahne zu 
ſchwören, ſo ſtellte er Herrn Pohl ein Engagement am Leipziger Stadt⸗ 
theater in Ausſicht, nur ſollte dieſer — ſo war ſein Rath — ſich die An⸗ 
fängerſchuhe erſt auf einer kleineren Bühne ablaufen. Kurz entſchloſſen nahm 
Pohl nach ordnungsmäßig beendeten Studien eine ihm ſich bietende Stel⸗ 
lung als Schauſpieler an einer kleinen öſterreichiſchen Provinzbühne, näm⸗ 
lich in Marburg bei Graz, an. Nun begann das freie ungebundene Leben 
des Wanderkomödianten; ſie zogen von Ort zu Ort und jung wie Pohl 
da war, fand er außerordentlich viel Gefallen an dieſem ſeinen Freiheits⸗ 
drang ebenſo wie ſeine künſtleriſchen 9 8 befriedigenden Daſein. 
Die Gefahr eines ſolchen zügelloſen Dahinlebens lernte er jedoch zu ſeinem 
Glück nicht kennen — denn ſein Gönner und nachheriger man darf 
wohl ſagen Freund Dr. Förſter hatte ihn wohl im Auge behalten und be⸗ 
rief ihn ſchon nach einem Jahre nach Leipzig. Hier hat Pohl nun unter 
ſeiner wohlwollenden Führung drei Jahre lang die große Schickſalsgunſt 
genoſſen, mit Muße an der Klärung und Ausbildung ſeiner Fähigkeiten 
arbeiten zu können. Mit dem Ende der Förſter'ſchen Direktion 1882 ver⸗ 
ließ auch Pohl Leipzig und wandte ſich nach Hamburg, wo er an dem 
unter der Direktion Pollini ſtehenden Stadttheater ein Jahr verbrachte. 
Aber dort behagte es ihm nicht und jo zog er nach Moskau, wo er gleich 
falls eine Saiſon als Schauſpieler und Regiſſeur thätig war. Mittlerweile 
war in Berlin das Deutſche Theater gegründet worden und unter den 
Namen ſeiner illuſtren Gründer glänzte wiederum der Direktor Dr. Auguſt 
Förſter. Er und ſein Socius N Friedmann waren es, die Pohl 
ſofort aufforderten, in den Mitgliederverband dieſes neuen Inſtitutes ein⸗ 
zutreten. Dies geſchah auch nach erfolgreichem Gaſtſpiele im Frühlin 
1884 und ſeitdem gehört Pohl unausgeſetzt dem Deutſchen Theater an un 
iſt in erſter Linie in ſog. Charakterrollen beſchäftigt. Seine vornehmlichſten 
Rollen im klaſſiſchen Repertoire ſind: Mephiſto, Franz Moor, König 
Lear, Shylock, Charlos (Clavigo), König Philipp; ferner auf dem mo⸗ 
dernen Gebiete beſonders der Wurzelſepp (Pfarrer von Kirchfeld). 

P Bon dem Ortſchaftsverzeichniſſe der Provinz Poſen ſoll bei Beginn 
des neuen Jahres eine neue Auflage veranſtaltet werden. Der Preis des 
Werkes ſteht noch nicht feſt, wird de für das gebundene Exemplar bei 
Abgabe an Privatbezieher den Betrag von 3 Mark nicht überſteigen. 
Beſtellungen anf dieſes Werk ſind bis ſpäteſtens zum 5. Auguſt an das 
hieſige Poſtamt zu richten. 

— Schluß der Schonzeit. Für den Regierungsbezirk Marienwerder 
iſt in dieſem Jahre der Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild und Wachteln auf den 17. Auguſt, 
für Haſen auf den 14. September, für den Dachs auf den 16. September 
feſtgeſetzt, ſodaß die Jagdzeit mit dem 18. Auguſt bezw. 15. und 17. Sep⸗ 
tember beginnt. 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Pflanzen, welche aus anderem 
Boden nach einem Grabhügel übertragen und daſelbſt zur Umpflanzung 
des Hügels in den Boden eingepflanzt ſind, ſind nach einem Urtheil des 
. erichts, II. Strafſenats, vom 1. November 1892, in Sinne des 
preußiſchen Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 als „Boden⸗ 
erzeugniſſe einer Gartenanlage“ zu erachten; ihre Entwendung iſt dem⸗ 
nach nicht als Diebſtahl aus § 342 des Strafgeſetzbuchs, ſondern nur als 
Feldfrevel aus § 18 des Feldpolizeigeſetzes zu beſtrafen. 

& Schweinetransport. Heute wurden 78 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

7 Ertrunken. Mittwoch Vormittag ſchritt der Arbeiter Karl Brandt 
aus Thorn ſeiner Behauſung in Rudak zu. Er war von dem ſchnellen 
Gehen ſehr erhitzt und als er an dem See, der am Gehöft des Herrn 
Jeruſalem ſich befindet, angekommen war, beſchloß er ein Bad zu nehmen. 
Als B. nun entkleidet war, ſprang er, ohne ſich auch nur einen Augen⸗ 
blick abzukühlen, in das Waſſer, und dieſe Unvorſichtigkeit koſtete dem 
arbeitſamen und nüchternen Manne das Leben, dann er kam nicht mehr 


ng Vorſchein. Am Nachmittag wurde nach feiner Leiche geſucht, doch wurde 
ie nicht gefunden. 


BVerſchwunden war am Sonntag das Söhnchen des Hilfsweichen⸗ 
ſtellers Bähr aus duct f als die Eltern es n le auf Ts 
Schulfeſtplatze unbeachtet ießen. Trotz allen Suchens ſeitens der Eltern 
und Verwandten, ſowie einer Menge Militär, welche zur Abſuchung 
kommandirt wurde, war das Kind nicht zu finden. Vorgeſtern hörten 
nun ein paar Knaben aus Podgorz in dem Geſträuch neben der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ein fortwährendes „Mama“ Rufen, ſie ſtiegen hinab und fanden 
den „verlorenen Sohn“, brachten ihn auf das Amtsbureau, von wo das 
Kind durch einen zufällig anweſenden Verwandten nach Hauſe getragen 
wurde. — Das am Sonntag ebenfalls verſchwundene Söhnchen des 
Arbeiters Wall aus Stewken ijt geſtern Morgen von einem Artillerie⸗ 
Offizier in der Nähe des Forſthauſes Dziwak in troſtloſem Zuſtande auf⸗ 
1 5 worden. Der Offizier ſt ieg vom Pferde, als er den hilfloſen 

naben ſah, nahm das Kind auf den Arm uud trug es in die Wohnung 
des Förſters Neipert, wo dem Kinde, das zum Skelett abgemagert iſt, die 
erſte Hilfe zu Theil wurde. Von dort holten es die inzwiſchen Be⸗ 
nachrichtigten ab. Ob das Kind am Leben bleiben wird, iſt zu bezweifeln, 
hat > ee drei Tage ohne Nahrung gelebt und vier Nächte im Freien 
zugebracht. 

Muthmaßlicher Diebſtahl. Hier wurde ein Hausdiener Friedrich 
Kafka feſtgenommen, welcher eine Damenuhr nebſt Kette in Etui im Werthe 
von 115 M. zum Kaufe anbot. Kafka war bis zum 1. Juli in Hannover 
in Stellung und will ſich dann in Hamburg und Berlin aufgehalten haben, 
wo ihm angeblich ein Portemonnaie mit 200 M. abhanden kam. Um die 
Mittel zur Weiterreiſe zu gewinnen, habe er hier die Uhr, welche er in 
Hamburg gekauft, veräußern wollen. Bei ſeiner Verhaftung wurde noch 
ein Armband vorgefunden, welches er angeblich in Berlin für 15 M. 
8 800 255 Der des Diebſtahls Verdächtige wurde der Staatsanwaltſchaft 

erwieſen. 

A Ein hoffnungsvolles Kleeblatt, beſtehend aus den Arbeitsburſchen 
Fellmuth und Bulwan und dem Schulknabeu Kmitezak, trieb ſich ſeit 8 Tagen 
obdachlos im Walde an der Bromberger⸗Vorſtadt umher und verübte 
Diebſtähle an Milch, Eiern, Semmeln ꝛc. Die Jungens wurden feſtge⸗ 
nommen und zur Beſtrafung angezeigt. 

„ Zugelaufen iſt ein weiß und ſchwarz gefledter Hund in der 
Mellinſtraße Nr. 123 bei Krampitz. 

Gefunden ein Frauentuch in der Mellinſtraße, Hut, Mütze und 
8 ges, A. J. 6, auf der Esplanade, ein Sonnenſchirm in einem 
Geſchäftslokale der Eliſabethſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 7 Perſonen. 

0 Der heutige Wochenmarkt war fo ſtark beſchickt, daß die Fuhr⸗ 
werke nicht ſämmtlich auf dem altſtädtiſchen Markt untergebracht werden 
konnten. Viele Wagen wurden nach der Neuſtadt geschick und mußten 
auf dem dortigen Markt Aufstellung nehmen. Wir vermerken folgende 
Preiſe: Butter (Pfund) 0,80 —1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
Fig c 2,20—2,50, Hechte, Barſche, Karauſchen, Schleie je 0,50, kleine 

iſche 0,15—0,25, Aale 0,90 — 1,00 das Pfund, Krebſe (Schock) 2,00 —5,00, 
Gänſe (Stück) 2,00, —3,00, Enten 1,80— 2,50, Hühner (junge) 0,80 — 1,20, 
(alte) 2,00, Tauben 0,50 das Paar, Schoten 0,10, grüne Bohnen 0,10, 
Wachsbohnen 0,15, Stachelbeeren 0,10, Johannisbeeren 0,10, Gartenerd⸗ 
beeren 0,35, das Pfund, Mohrrüben (Bund) 0,04 0,05, Kohlrabi (Man⸗ 
del) 0,15, Salat (10 Köpfe) 0,10, Gurken (Mandel) 0,60, Blumenkohl 
(Kopf) 0,05—0,25, Wirſingkohl (Kopf) 0,05, Erdbeeren 0,30, Blaubeeren 
0,10 das Maß, Kirſchen (ſaure) 0,10 das Pfund, 6,00 die Tonne, Reh⸗ 
füßchen (Feier) 0,25. — Stroh 2,50, Heu 3,50 der Centner. In dieſen 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen waren große Zufuhren, die ſämmtlich 
eräumt wurden. Wie wir erfahren, find in unſerem Kreiſe noch erheb⸗ 
iche Mengen vorjährigen Strohs vorhanden. 

Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt hier nunmehr auch ziem⸗ 
lich ſchnell. Der Pegel markirte heute Mittags 1 Uhr 1,08 Meter. — 
Sämmtliche S haben feſtlegen müſſen. Geſtern hat aus dieſer 
5 bei Schillno keine Traft die Grenze paſſirt. Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg“ mit Ladung. Nach den vor⸗ 

liegenden Nachrichten dürfen wir noch weiteres Wachswaſſer erwarten, 

aber nicht in dem Maße, daß daſſelbe unſerer Niederung Gefahr bringen 
könnte. — Eine Traft, die nicht genügend ſichergelegt war, hat ſich in 
vergangener Nacht losgeriſſen, ſie liegt jetzt vor Pfeiler 14 der Eiſenbahn⸗ 
brücke. Das neue Zuſammenbinden der Traft wird erhebliche Koſten ver⸗ 


urſachen; immerhin kann der Beſitzer der Traft zufrieden ſein, daß nich 
einzelne Theile der Traft ſtromab geſchwommen find, in dieſem Falle würde 
ihm ein größerer Schaden erwachſen ſein. 


Vermiſſchtes. 


In Magdeburg iſt am Dienſtag der Handlungsgehilfe Herm. 
Knabe aus Uthleben, der vom dortigen Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt worden war, weil er im Juni v. J. den Schokolade⸗ 
fabrikanten O. Wittke ermordet und beraubt hatte, hingerichtet 
worden. — In Herzen bei Zürich verſuchten fremde Aufwiegler 
die Arbeiter der Glasfabril zum Ausſtand zu reizen. Der 
Gaſtwirth, bei welchem ſie Verſammlungen abhielten, verbot 
hierauf ihnen das Lokal. Die Ausgewieſenen ſetzten ſich zur 
Wehr, worauf ein allgemeiner Krawall entſtand, bis die Ruhe 
durch Polizei wieder hergeſtellt wurde. — Eine Kriſis iſt über 
die Aktiengeſellſchaft „Vereinsbank“ zu Köpenick bei Berlin 
hereingebrochen. Der langjährige erſte Direktor Iben iſt durch 
Beſchluß des Aufſichtsrathes vorläufig zur Dispoſition geſtellt 

worden. Das Milizfeldlager des nordamerikaniſchen 
Staates Wiskonſin bei Douglas wurde vom Blitze getroffen, 
wobei 26 Soldaten getödtet und 12 verletzt wurden. — In Ne⸗ 
apel wurde ein großer Schmuggel mit Silbermünzen entdeckt. 
Zwei dortige Bankhäuſer ließen große Summen von italieniſcher 
Scheidemünze auf ein franzöſiſches Schiff verladen; das Geld 
wurde beſchlagnahmt. Einer ſpäteren Meldung zufolge iſt die 
Ladung wieder freigegeben. — Die Ueberſchwemmungen in der 
chineſiſchen Provinz Kuangſi in Folge angaltender Regengüſſe 
haben eine bedeutend größere Zahl von Opfern gefordert, als 
Anfangs gemeldet wurde. Im Ganzen ſollen 10 000 Perſonen 
umgekommen ſein. In Santos herrſcht wieder einmal das 
gelbe Fieber in fürchterlicher Weiſe. Huuderte von verweſenden 
Leichen ſchwimmen den Fluß hinab. 


Eigene Drattz-Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 21. Juli. (Eingegangen 3 Uhr 15 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute Nachmittag 5 Uhr 3,18 Metr. 


Delegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ ; 
London, 20. Juli. Nach Meldung aus Cardiff ift auf dem 
aus Marſeille kommenden Dampfer „Blue Jaquet“ aſiatiſche Cholera 
ausgebrochen und das Schiff unter Quarantäne geſtellt. 
Paris, 20. Juli. Die Annahme der franzöſiſchen Forderungen 
gilt für geſichert und der ſiameſiſche Zwiſchenfall damit für beigelegt. 
— Miniſter Develle erhielt die Nachricht, Rußland werde uk⸗ 
reich in Siam unterſtützen. Die ruſſiſche Flotte erhielt bereits Befehl, 
aus den chineſiſchen Gewäſſern nach Siam zu ſegeln. 


Singefandt. 


Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem 1 auf, welche 
I es — em Inte reſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen 
nicht theilt. 


Obwohl bereits ſeit acht Tagen die Kanaliſationsarbeiten in der 
Bäckerſtraße beendet ſind und auch der wenig von Fuhrwerken benutzte 
Theil dieſer Straße ſofort be fe worden iſt, wartet der Haupttheil 
Bäckerſtraße noch immer auf die ſo dringend nöthige Pflaſterung. Wir 
verkennen nicht, daß die Arbeiten mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſind, 
aber dieſer gerade von Fuhrwerken ſehr belebte Theil der Bäckerſnaße 
dürfte nicht ſo liegen bleiben. 


von all» 
Unſichten 


Mehrere Anwohner der Bäckerſtraße. 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 21. Juli . . 1.02 über Null. 
® Warſchau, den 19. Juli. 2.31 „ „ 
2 Brahemünde, den 20. Juli. . 278 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 20. Juli. . 5,24 „ 


Handels nachrichten. 
Danzig, 20. Juli. 

Weizen loco inländ. ohne Handel, tranſit unverändert, per Tonne von 
1000 Klg. 120-157 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 122 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. 
tranſit 97⸗98 M. 1 714 Gr., lieferbar. in⸗ 
länd. 126 M. unterpolniſch 98 M. 

Spiritus per 10 000 ¼ Liter, conting. loco 56 M. Br. Juli Auguſt 

P 56 B., September Oktobr. 57 M. Br., nicht a 
tirt Septbr. Oktbr. 37 M. B. 


U i pe . 
a 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


121. 7. 93.20. 7. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,— | 214,75 

Wed el auf Warſchau kurz 213,65 214,40 
Preußiſche 3 proc. Conſols 86,40 86, 

Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,80 100,90 

Preußiſche 4 proe. Conſolss 107,70 | 107,70 

Polniſche 3 8 pro s imn er de 67,10 67,70 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,— 65,40 

Weſtpreußiſche 3¼½ proc. Pfandbrieſe 97,60 97,70 

Disconto Commandit Antheile 178,— | 178,90 

Oeſterreichiſche Banknoten 163,65 | 163,90 

Weizen: ern o 160,.— | 159,.— 

Sept.⸗Ol tober 163,20 | 162,— 

loco in New-Porl . » 2... 70, 71, 

Roggen: Ioco ER 143,— 143,— 

Mili⸗ Aug. 144,50 | 143,— 

Sept.⸗Oktob. r 147,— 145,50 

Detob No... 147,50 | 146,20 

Rüböl: „ re 48,— 48,30 

SeHt=DEob, ee 48.— | 48,40 

Spiritus 37 50er, . —.— —.— 

70er loco „„ 36,10 36,10 

Sr 5 34,90 00 

Sept.⸗ Oktober a 10 


2 35,10 | 35, 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pt. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. BinMteb. Aa Seh -Bu 


Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau Berlin W., Mohrenſtraße 10, ver⸗ 
anſtaltet im Auguſt noch drei Geſellſchaftsreiſen nach den nordamerikani⸗ 
ſchen Freiſtaaten. Die erſte wird am 4., die zweite am 7. und die dritte 
am 21. Auguſt von Berlin aus angetreten; alle drei Reiſen führen über 
Bremen. Für die Oceanfahrt find die Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm,“ 
„Lahn“ und reſp. „Aller“ gewählt. Die Reiſen am 4. und 21. Auguſt 
erreichen ihr Endziel in Chicago, während mit der am 7. Auguſt abgeh⸗ 
enden Tour Ausflüge nach dem Weſten bis Colorado, San raneisco, 
Noſemite⸗Thal und Pellowſtone⸗Park verbunden ſind. Alle he Touren 
kommen beſtimmt zur Ausführung. — Die Theilnehmer der Carl 
Stangen'ſchen fünften Reiſe um die Erde haben ſich am 20. Juli in San 
Franzisco nach Japan eingeſchifft. (2787) 


| te engliſche Eheviots und Kamm ache 

ea 1 und Melton, N Berne: 

a Mt. 1.75 Pfg. bis Mi. 9 75 Pfg. per Meter 

verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin⸗ Fabrik = Depot Oettinger & Co., Frankfurt am Main. 
Neueſte Muſterauswahl franco ins Haus. 


G. Jacobi, 


ie 60 Pfg. 


> spröde Haut; höchſter Landlin⸗Gehalt, daher 


Weiss, Friſeur, Thorn. 


Jui Koſalen⸗Pferde 


Haupt-Gewinne: 


5 den E 
15. Luxus Pferdemarkt Landauer .. mit 4 Pferden 


— I Kutschir-Phaöton . mit 4 Pferden 

1 erie I Halbwagen . mit 2 Pferden 

18 23215 Ja 2 ale 

2 = albwagen . mit 2 Pferden 

zu Marienburg in Westpreussen. I Selbstfahrer . . mit 2 Pferden 


U a N r 
Ziehung am 9. September 1893. kun: i 2 pfente 
4 Passpferd 
a 8 9 wi; gezäumte Reitpferde 

1900 Gewinne = 90000 Mark inne inaren 

7 g 8 bespannte Equipagen u. 
Loose & 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Gewinn- 11. > 
liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 106 Reit u. Wagenpferden 


Carl Heintze, General-Debit 4e geddes dee | 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Isidor und 
Helene geb. Vollmann-Apelbaum- 
ſchen Eheleute zu Culmſee iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters und zur Beſchlußfaſſung über 
die den Gläubigernausſchußmitgliedern 
zu gewährende Entſchädigung der 
Schlußtermin 
auf den 19. Auguſt 1893, 

Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 5 beſtimmt. 

Culmſee, den 18. Juli 1893. 


—— . 


500 silb. Kaiser Friedrich-Medaillen und 


Michalski, (1893) Berlin W., Unter den Linden 3. 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen SY ——— ———— ——————Y YYY YH — ———— 

Amtsgerichts. (2785) ä 8 = * 

Dasalle Nach Robert Tilk 


Bauholz und Bretter 
vom Umbau des Schützenhauſes ſoll 
Sonnabend, 22. d. M., Mittags 12 Uhr 
meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige auf das Schützenhausgrund⸗ 
ſtück eingeladen werden. Der Vorſtand 
* 2 


N 


2 empfiehlt ſich 
0 1 ( 8 III 2 T ü zur Herſtellung von 
9 Blitzableiter-, Haustele- 


5 graphen- und Telephon- 

Carl Stangens Gesellschaftsreisen Ania. 8 
a 9 (2536) 

4. August, 38 Tage, J. Rt. 1775 Mt, II. Kl. 1325 Mk. 
bis Chicago. man Arme 
7. August: Tour I: 42 Tage, 2250 Mt, Tour II: 56 Tage, 3000 Mk, ne i 
Tour III: 70 „ 4500 M, Tour IV: 84 „ 5400 M. Bas ene eee, 
I. Chicago, II. Colorado, HII. Yosemite Thal, IV. Yellowstone Park. , Ergänzungssteuer-Gesetz 
21. August, 42 Tage, 2250 Mk. bis Chicago. (Vermögeusteuer-Gesetz) 


roſpeete gratis nur in nebst dem Gesetz, 
REED 4 - betr. Aenderung d. Wahlverfahrens, 


call Stangens Hebe Bora. 


Berlin W, Mohrenstr. 10. e e ee 


Tieblingsblatt Um ah et er ii Sie Firma Vorräthig in e 
a 4 . 
Deutſche Moden ⸗Zeitung 8 (2786) Walter Lambeck. 


Ein nüchterner, tüchtiger 


OO00000.G00000000000000099 Hausdiener, 


und das mit vollem Recht, denn ihre entzückenden 
Modelle in geläutertem deutſchen Geſchmack er⸗ 
freuen jedes Frauenherz. Nach ihren erprubten 


und Garten, intereſſante Preisausſchreiben und 
ein für das deutſche Gemüth mit feinem Takt 
geſchriebener Leſetheil erhöht noch beſonders 
ihren Werth. Dabei iſt die 


— 

a 201 

J Heutſche Moden-Zeitung 

1 die billigſte der Welt. 

E TTT 

Preis vierteljährlich: mit Modebildern 
und Schnittmuſtern 80 Pf., ohne dieſe id Pf. 
Zu beziehen durch alle Vuchhandl. u. Poſtanſt. 


Pr. | gratis durch 
robe⸗ rn. Kun. Bald. Keinria. 


Near ar me ame 


a eg Pr TED Hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem CP mit guten Zeugniſſen wird z. I. Auguſt 
Seiten. Wiſſenswerthes für seliche, Haushalt heutigen Tage, Coppernieusſtr. 41 vis-à-vis der Gasanſtalt ein 8 geſucht. Meldungen in der Exp. d. 3 


Bierverlags⸗Geſchäft BR 


unter meiner Firma eröffnet habe. 
Indem ich unter Zuſicherung ſtets reeller und conlanter 


Lehrli 
Bedienung mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publi⸗ 0 ehr run 


kums empfehle, zeichne mit aller Hochachtung Mn A mit guten Schullienntniſſen 
(2764) Eduard Stein. 8 kann ſich melden u. ſofort ein- 


ooooooOOO OOO OOO OO OOO treten in der Nathsbuchdruckerei 
an — — Ernst Lambeck. 


Verlag von BB. V. Voigt in Weimar. 
Die Die Inſtallation 


Wasserleitung Wan 


im Wohngebände. Wasser- 


Eine Beſchreibung 
ſämmtlicher Inſtallations - Arbeiten, a nl ag en. 
Einrichtungen, Apparate, Hähne 2c. Darſtellung aller Syſteme zur Erzeu⸗ 
Nach anerkannten Regeln großer gung von (2215) 
Spezialwerkſtätten der Inſtallations⸗ ungs⸗- 
branche, mit beſonderer Berückſich⸗ Warmwaſſer für Leitung 
tigung verſchiedener Arbeitsmethoden, 2 zwecke 
auf Grundlage eigener praktiſcherf in Wohnhäuſern, Hotels, Anſtalten, 


0 


0000000 


20 


1 Woh tung, 3 Treppen, 3 Stuben 
Küche u. Zubehör, 1 Wohnung. 
1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
1. October 1893 zu vermiethen. 
Nitz, Gerichts vollzieher, 
2551) Culmerſtr 20. 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen— 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


— — 


Erfahrung herausgegeben Kaſernen u. ſ. w. 22 P A Er 
8 von Herausgegeben von KENT 288: Kl. Wohnung 
essins f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


W. Beielstein junior, 8 
Inſtalateur für Gase und Walter: | Wilhelm Beielſtein iun., 


leitung in Bochum. . En 
Mit einem Atlas von 14 Foliotafeln Wohngebäude“ de 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung. (1964) 


Breitefte. 6 Jane, gab, Küche 


Verfaſſer der „Waſſerleitung im 


ä i beiten 377 0 8 nebſt Zub. v. 1 Oktbr. zu verm Näh. 
—— 1 enthaltend 221 Figuren. Mit 73 eingedruckten Abbildungen. Breiteſtraße 11. J. Hirschberger. 
ar. 8. 8 Mark. ar. 8. Geh 3. Mark. 1 ohn ung, 3. Tage, 4 Zimmer 


hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſler. 


Rechnungen 


für die 


u. Zubehör, Ausguß u Waſſerleit. 


vom 1. Oktbr. er. zu verm. H. Claass. 


— Zwei mittlere Wohnungen 
i F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


5 ee, 0 n af dn 
7 Bteiteſtr. 32, . d i 
Plenz Hötel garni Nee Wang innenehabte Wohn 


2. Etage. Gutes Logis zu an- I beſte b. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 


Vorräthig in der Buchhandlung von W. Lambeck, Chorn. 
r 


| Heute Mittag 1 Ahr 
habe ich von meinen hier ſeit zwei 
Jahren rühmlichſt bekannten 
Hauspantoffeln 
das 10 000ſte Paar verkauft. Jeder 


= 
2 
— 


5 „ . meiner Kunden beſtätigt, daß dieſe ; 366 Kü nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 
0 rm 1) zantoffel die beiten und haltbarſten gemessenen Preisen. (366) üch e nebſt Zub.! Oct. z 
al. Garniſon⸗Verwaltung g br Sie been amb gan 5 Dafelbit euch eine Miiltelwohnung 


auf Normalpapier (4b) das Buch) 


troband⸗n. Hoheſtr.⸗Ecke 


l = 
! « 


iller's Färberei Neue Wilhelmstrasse 1 a. zu vermieten. Näheres bei 8. Simon. 

am Königlichen Gymnaſium. 3 — Die 2. Etage Rs 
— 3 rr v it zu nermegen 
; ne \ 1 COG NA 2 Ltrfl. * II. 505 Eine Wohnung 5. 3 Zim., I. Et, 
in großer Auswahl empfiehlt billigft || — ohne Essenz — 2 „ * „ 92 pr. 1. Octbr. cr. iſt zu vermiethen. 
Barschnick, Töpfermeiſter, 179 i. 5 ea 2 3 (2520) G. Tews, Altſtädt. Markt 18. 
Thorn. (1079) um M. 2.60 20 & \ Mellinſtr. 89, 1. 


SEE TER !!! Tree ee Peemngen Vertreter gesuchtͤü§ In Infayf Dielinftr. 89, 1. 
Stellenloſe Ei ud: e duch || Rhein. Oognac-Gosellsch. Emmerich a. Rh. | Von ſofort Et. beit. a. 6 8., Zub., 
l Tauſenden Erwerb durch | m Stallung Vom 1. Oetbr. Parterre. 
dieses Buch an Stelenlafe ftr 50 Pfg. genen || Medieinalweins W Wohn. 5 8., Zub., Vorgart, a. W. a. 
Einsendung i Düwel, Brannfeweig. N A) Stallung zu bermieth. Bu 
j magst es. IR. v 310 v. Scillerttr 
6 Zimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp., namen W f ch 


po- alot n⸗qungoae 


S 


war” \ 
empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


—— öÜ——— —— — 


DEF“ Lanolin-Seife ER 


von der Phönix- Parfümerie Hamburg 
als beſonders zu empfehlende hochſeine Toi— 
lette-Seiſe unübertroffen gegen rauhe und 


ein vorzügliches Cosmeticum. a Stück 50 Pf. - 44 Dessertweine. Zu vermiethen: 
zu haben bei = 21370 2 keine a 3155 eber Er T Wc Thorn Von ſofort: Culmerſtr. 12, III, Woh⸗ 
J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Osoar|dermiethet. E. Stephzm, e bei Eduard nee nung für 450 Mk. 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur PPP Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 


Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 


keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktober er.: ebendaſelbſt, part, 
Wohnung für 450 Mk. u. Laden 
mit Zubehör für 700 Mk. 
E. Franke, Bur.-Vorſt, 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) General⸗Vepollimächligler. 
r Verſetungshalber 1 
iſt die 1. Etage, Ausſicht nach dem 
Neuſtädt. Markt zu vermiethen bei 
(2791) J. Kurowski. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeox in Thorn. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,—; meine 


x * . * . 

DEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 cm breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33", Meter bis zu den feinſten Qualitäten. wg 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


zum Reiten und Fahren ſtehen billig 
zum Verkauf. Näheres bei Br 
(2780) Miesler-Zeibitld. 


Wasch- u. Plätt-Anstalt 
innahme jeder Wäſche. 
L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


Victoria⸗Theater. 


Sonntag, den 23. Juli 1893: 
Fatinitza. 


Operette in 3 Akten von F. v. Suppe, 


(2784) 

Montag, den 24. Juli 1893. 

Gaſtſpiel des Herrn Dr. Pohl 
vom Deutſchen Theater in Berlin. 


Der Pfarrer von Kirchfeld. 


Schauſpiel in 4 Akten von Anzengruber. 
Wurzel ſeyp . . Herr Pohl a. G. 

riegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 23. Juli 1898: 


Wiener Café in Mocker. 
Vorletztes diesjähriges 


Sommer-Vergnügen. 
Außerordentlich großes 


Volksfeſt. 


Gr. Concert 
mit Schlachtmuſik, 
Kauonenſchlägen 
und Gewehrfkuer, 


ausgeführt vom geſammten Muſikkorps 
des Fußartillerie-Regts. Nr. 11 unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus, einem Zambour- und 
Horniſtenkorps und 50 Mann Soldaten. 
Abends präeiſe 8 Uhr: 


Theater. 
Gaſtſpiel des Opernſänger⸗Enſembles. 
Geschw. Hané. 


„5 Jo muß es kommen.“ 


Geſangspoſſe in 1 Akt von Pohl. 
> Molnvortrag Ce ee) 
3.„Künfller- Kabalen.“ 


Gejangepofje in 1 Atı von Salingré. 

Aufang des Concerts 4 Uhr. 

Eintritt zum Concert: 25 Pf. à Perſon. 
Mitglieder frei. 

Eintritt zum Theater: à Perſon 20 Pf. 


uf; Tanzkränzchen, 
Die Ariegerſechtſchule 1502, 


— —— — — —ä——m6ß 
zu” Eines unvorhergeſehenen 

Zwiſchenfalles wegen wird 
das Sommervergnügen des Artillerie⸗ 


Vereins auf Sonnabend, d. 29. Juli 
verlegt. Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Tanzkränzchen. 
Eintritt frei. 
(2307) Paul Schulz. 


Pilsener Bier-Ausselank. 


Heute und folgende Tage: 
RNieſen⸗Krebſe. 


eg 
2 Zimmer, Küche, Zubehör, zu ver⸗ 
es Heiligegeiſtſtr. 19. 
euftädt. Markt II it 1 Wohn. 
g 1 Pferdeſtall und 1 AR 
zu jedem Geſchäft paſſender Keller von 
ſofort, ſowie kleinere Wohnun⸗ 
gen in der Heiligengeiſtſtraße 9 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Vicewirth Rataszewski, 
Neuſtädt. Markt 11, 4 Treppen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 8. Sonntag n. Trinitatis, 23. Juli 1893. 
Aliſt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte, Derſelbe. 


Heuft. evang. Kieche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte zur Bekleidung armer Confirmanden. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pred. Pfefferkorn. 


Reuſt. evang. Riecke. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
N Evang. kutk. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller 


Evang. Gemeinde zu Mocier. 
Vorm. 9 ½ Uhr: g Br 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. lutli. Kiche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


oang. Schule zu Ottlotſchin. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, im Anſchluß 
daran Einführung der neugewählten Kirchen⸗ 
älteſten. 
Herr Pfarrer Endemann. 


@oang. Gemeinde zu Podgorz. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann 


